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(54) Druckstück für ein Membranventil

(57) Es wird ein Druckstück zur Beaufschlagung ei-
ner aus polymerem Werkstoff bestehenden Membrane
(3) eines Membranventils bereitgestellt, wobei das
Druckstück auf der der Membrane (3) zugewandten
Oberfläche an einem Druckstückgrundkörper (5, 5', 5")
wenigstens teilweise eine Materiallage (6) mit sehr nied-
rigem Reibungskoeffizienten aufweist. Diese Material-
lage (6) mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten kann
als Formkörper ausgebildet sein, welcher auf einem
Druckstückgrundkörper (5, 5', 5") als Träger fest ange-

bracht ist, und der Membrane (3) zugewandt liegt. Ge-
gebenenfalls können Einsatzteile aus der Materiallage
(6) mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten an beson-
ders stark beanspruchten Bereichen zur Reibungsredu-
zieren in den Druckstückgrundkörper (5, 5', 5") einge-
legt und an diesem befestigt sein. Alternativ kann die
Oberfläche des Druckstückgrundkörpers (5, 5', 5") ins-
gesamt mit einer Beschichtung aus einer Materiallage
(6) mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten beispiels-
weise durch Umspritzen versehen sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung befaßt sich mit einem Druck-
stück zur Beaufschlagung einer aus polymerem Werk-
stoff bestehenden Membrane eines Membranventils
zum Öffnen und Schließen unter Andrückanlage der
Membrane gegen einen Steg eines Ventilkörpers. Übli-
cherweise besteht ein solches Druckstück aus Metall
und wird mittels eines Stellantriebs derart bewegt, daß
zum Schließen eines Membranventils die Membrane
unter Andrückanlage mittels des Druckstücks gegen ei-
nen Steg eines Ventilskörpers eines Membranventils
gebracht wird. In der Offenstellung des Membranventils
ist die Membrane von dem Steg des Ventilkörpers ab-
gehoben, und hierzu bewegt sich das Druckstück in
Richtung von dem Steg des Ventilkörpers weg. Bei die-
sen Membranventilen kommt das Druckstück in Anla-
geberührung mit der Membrane, und diese wird dann
im Zusammenwirken mit dem Druckstück verformt und
beim Öffnen wird das Druckstück ebenfalls unter Aus-
führung einer teilweisen Abrollbewegung von der Mem-
brane abgerückt.
[0002] Bei der Membrane aus polymerem Werkstoff
handelt es sich um ein empfindliches Bauteil eines
Membranventils, welches bei örtlichen Überdehnungen
durch die Beaufschlagung durch das Druckstück und
durch Reibungskräfte zwischen dem Druckstück und
der Membrane einem verstärkten Verschleiß ausge-
setzt ist. Durch die Reibung zwischen dem Druckstück
und der Membrane wird auch die Beaufschlagungskraft
vermindert, so daß mit einer größeren Beaufschla-
gungskraft gearbeitet werden muß. Durch Abrieb der
Membrane und durch örtliche Überdehnungen dersel-
ben wird deren Standzeit beeinträchtigt.
[0003] Die Erfindung zielt darauf ab, ein Druckstück
zur Beaufschlagung einer aus polymerem Werkstoff be-
stehenden Membrane eines Membranventils bereitzu-
stellen, welches eine Verlängerung der Standzeit der
Membrane gestattet sowie eine die Reibung zwischen
Druckstück und Membrane minderndes Zusammenwir-
ken hat.
[0004] Nach der Erfindung wird hierzu ein Druckstück
zur Beaufschlagung einer aus polymerem Werkstoff be-
stehenden Membrane eines Membranventils zum Öff-
nen und Schließen unter Andrückanlage der Membrane
gegen einen Steg eines Ventilkörpers bereitgestellt,
welches sich dadurch auszeichnet, daß auf der der
Membrane zugewandten Oberfläche eines Druckstück-
grundkörpers wenigstens teilweise eine Materiallage
mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten vorgesehen
ist.
[0005] Durch die Materiallage mit sehr niedrigem Rei-
bungskoeffizienten wird die Reibung zwischen dem
Druckstück und der Membrane herabgesetzt, so daß
sich der Abrieb an der Membrane bei der Betätigung des
Membranventils reduzieren läßt. Aufgrund dieser Mate-
riallage mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten wer-
den aber auch die auf dem Druckstück aufgebrachten

Beaufschlagungskräfte effektiver zur Andrückanlage
der Membrane gegen den Steg des Ventilkörpers ge-
nutzt. Somit erhält man eine verbesserte Verpressung
von Membrane und Steg des Ventilkörpers. Ferner setzt
die Materiallage mit sehr niedrigem Reibungskoeffizien-
ten auch das Risiko einer örtlichen Überdehnung des
Elastomers der Membrane herab, so daß man insge-
samt gesehen durch verminderten Abrieb an der Mem-
brane sowie effektiver Umsetzung der Beaufschla-
gungskräfte und durch Vermeidung von örtlichen Über-
dehnungen der Membrane eine wesentlich verlängerte
Standzeit erhält.
[0006] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Ansprüchen 2 bis 7 wiedergegeben.
[0007] Vorzugsweise besteht die Materiallage mit
sehr niedrigem Reibungskoeffizienten aus Polytetraf-
luorethylen (Teflon). Natürlich kommen auch andere
Materialien mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten in
Betracht, jedoch hat sich Polytetrafluorethylen als äu-
ßerst vorteilhaft in diesem Zusammenhang erwiesen.
[0008] Ferner kann die Auslegung nach der Erfindung
derart getroffen sein, daß die Materiallage mit sehr nied-
rigem Reibungskoeffizienten nur einen Teil, nämlich je-
nen Teil des Druckstücks bildet, welcher dem Steg des
Ventilkörpers zugeordnet ist, und an dem die höchste
Verpressung der Membrane in der Schließstellung des
Membranventils auftritt. Somit kann erfindungsgemäß
gezielt und örtlich begrenzt auf die stark beanspruchten
Bereichen des Druckstücks die Materiallage mit sehr
niedrigem Reibungskoeffizienten vorgesehen sein. Ins-
besondere kann die Materiallage mit sehr niedrigem
Reibungskoeffizienten in dem Druckstückgrundkörper
eingelegt werden, so daß der Druckstückgrundkörper
als Träger für die Materiallage mit sehr niedrigem Rei-
bungskoeffizienten dient.
[0009] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
kann die der Membrane zugewandte Oberfläche des
Druckstückgrundkörpers mit der Materiallage mit sehr
niedrigem Reibungskoeffizienten wenigstens teilweise,
und vorzugsweise vollständig beschichtet sein. Durch
Beschichtung läßt sich auf kostengünstige und herstel-
lungstechnisch einfache Weise der der Membrane zu-
gewandten Oberfläche des Druckstückgrundkörpers Ei-
genschaften mit einem sehr niedrigen Reibungskoeffi-
zienten verleihen, wodurch sich der Abrieb an der Mem-
brane vollumfänglich reduzieren läßt.
[0010] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform nach der Erfindung kann das Druckstück mit
der Materiallage mit sehr niedrigem Reibungskoeffizi-
enten vorzugsweise aus PFA umspritzt sein. Auch das
Umspritzen des Druckstücks läßt sich auf herstellungs-
technisch relativ einfache Weise verwirklichen. Hier-
durch erhält man eine wirtschaftliche Herstellungswei-
se.
[0011] Alternativ kann die Materiallage mit sehr nied-
rigem Reibungskoeffizienten als Formkörper zur Bil-
dung der die Membrane beaufschlagenden Oberfläche
ausgebildet und an dem Druckstückgrundkörper fest
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angebracht sein. Bei dieser Auslegungsform erhält man
ein zusammengesetztes Druckstück, dessen Grundkör-
per beispielsweise aus Metall besteht und als Träger für
die entsprechend als Formkörper gestaltete Materialla-
ge mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten dient, wo-
bei der Formkörper insgesamt wenigstens jene Fläche
bildet, welche mit der Membrane des Membranventils
zusammenarbeitet.
[0012] Selbstverständlich sind weitere Ausgestaltun-
gen nach der Erfindung möglich, vorausgesetzt, daß
wenigstens jene Bereiche des Druckstückgrundkör-
pers, welche in unmittelbarer Kontaktberührung mit der
Membrane kommen und mit dieser beim Öffnen und
Schließen des Membranventils zusammenarbeiten, ei-
nen sehr niedrigen Reibungskoeffizienten haben. Durch
diese Auslegung läßt sich auf vorteilhafte Weise die Le-
bensdauer eines solchen Membranventils verlängern,
und es wird eine reibungsmindernde Beaufschlagung
der Membrane durch das Druckstück verwirklicht.
[0013] Nachstehend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsformen nach der Erfindung unter Bezugnahme auf
die beigefügte Zeichnung näher erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht von Druck-
stück und Membrane des Membranventils,

Fig. 2 eine schematische Querschnittansicht eines
Druckstücks mit einer Oberflächenbeschich-
tung, gebildet durch Umspritzen mit PFA,

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht eines
Druckstücks mit einem daran befestigten
Formkörper als Materiallage mit sehr niedri-
gem Reibungskoeffizienten, und

Fig. 4 eine schematische Seitenansicht und eine
Draufsicht auf ein Druckstück mit einem Ein-
satz aus einer Materiallage mit sehr niedrigem
Reibungskoeffizienten.

[0014] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche
oder ähnliche Teile mit denselben Bezugszeichen ver-
sehen.
[0015] Wie aus Figur 1 zu ersehen ist, ist ein bei-
spielsweise aus Metall hergestelltes und insgesamt mit
1 bezeichnetes Druckstück mit einer nur schematisch
angedeuteten Stelleinrichtung 2 auf geeignete Weise
derart verbunden, daß das Druckstück 1 eine Membra-
ne 3, welche beispielsweise aus polymerem Werkstoff
hergestellt sein kann, derart beaufschlagt, daß die
Membrane gegen einen nicht dargestellten Steg eines
Ventilkörpers in Schließrichtung angedrückt wird, und
hierdurch die Membrane 3 komprimiert wird. In Öff-
nungsrichtung hingegen bewegt sich das Druckstück 1
von dem Steg des Ventilkörpers weg und ermöglicht ei-
ne Entlastung der Membrane sowie ein Abheben der-
selben von dem Steg des Ventilkörpers in der Offenstel-
lung des Membranventils. Wie aus Figur 1 ebenfalls zu

ersehen ist, arbeitet wenigstens ein Teil der Oberfläche
des Druckstücks 1 mit der Membrane 3 zusammen.
[0016] In den Figuren 2 bis 4 sind bevorzugte Ausfüh-
rungsform eines als Einzelteil dargestellten Druck-
stücks 1', 1", 1"' gezeigt.
[0017] Das Druckstück 1' nach Figur 2 ist an seiner
der Membrane 3 zugewandten Oberfläche mit einer
Gleitbeschichtung 4 versehen, die vorzugsweise durch
Umspritzen des Druckstückgrundkörpers 5 mittels PFA
gebildet wird. Hierdurch erhält die Oberfläche des
Druckstückgrundkörpers 5 eine Materiallage 6 mit sehr
niedrigem Reibungskoeffizienten.
[0018] Bei der Ausgestaltung des Druckstücks
1" nach Figur 3 ist ein Druckstückgrundkörpers 5' vor-
gesehen, welcher als Träger für einen Formkörper 7 aus
der Materiallage 6 mit sehr niedrigem Reibungskoeffizi-
enten dient. Der Formkörper 7 aus der Materiallage 6
mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten bildet hierbei
die Oberfläche des Druckstücks 1 ", welche mit der in
Figur 1 gezeigten Membrane 3 zur bestimmungsgemä-
ßen Funktion zusammenarbeitet. Der Formkörper 7 ist
entsprechend der Darstellung nach Figur 3 mit Hilfe von
Senkschrauben an dem Druckstückgrundkörper 5' fest
angebracht. Bei dieser in Figur 3 gezeigten Lösung ist
somit das Druckstück 1" aus einer Druckstückgrundkör-
per 5' und einem an diesem befestigten Formkörper 7
aus einer Materiallage mit sehr niedrigem Reibungsko-
effizienten zusammengesetzt.
[0019] An Hand von Figur 4 wird eine weitere Ausge-
staltungsform des insgesamt mit 1"' bezeichneten
Druckstücks nach der Erfindung gezeigt. Wie insbeson-
dere aus der Draufsicht in Figur 4 zu ersehen ist, ist in
dem Druckstückgrundkörper 5" ein Einsatz aus einer
Materiallage 6 mit sehr niedrigem Reibungskoeffizien-
ten vorgesehen, welcher in den Druckstückgrundkörper
5" eingelegt und an diesem befestigt ist. Dieser mit 8
bezeichnete Einsatz aus der Materiallage mit sehr nied-
rigem Reibungskoeffizienten ist insbesondere jenem
Bereich der Oberfläche des Druckstücks 1" zugeordnet,
welcher die nicht näher dargestellte Membrane 3 gegen
den zugeordneten Steg eines Ventilkörpers in der
Schließstellung andrückt. Dieser Oberflächenbereich
des Druckstücks 1"' ist jener kritische Bereich, welcher
bei einem derartigen Membranventil den stärksten Be-
anspruchungen ausgesetzt ist.
[0020] Bei den erfindungsgemäßen Drucksstücken 1,
1', 1", 1 "' wird somit wenigstens ein Teil der Oberfläche
des Druckstückgrundkörpers 5, 5', 5" von einer Materi-
allage 6 mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten ge-
bildet, so daß sich bei der Betätigung des Membranven-
tils der Abrieb an der Membrane 3 hierdurch reduzieren
läßt. Bei der Andrückanlage der Membrane 3 gegen den
Steg des Ventilkörpers können die aufgebrachten Be-
aufschlagungskräfte dank der Materiallage 6 mit sehr
niedrigem Reibungskoeffizienten auf effektive Weise
zur Verpressung der Membrane genutzt werden. Dank
der Materiallage 6 mit sehr niedrigem Reibungskoeffizi-
enten läßt sich die Reibung bei der Relativbewegung
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der Membrane 3 und Druckstück 1',1", 1"' bei der Betä-
tigung des Membranventils zum Öffnen und Schließen
reduzieren, so daß sich örtliche Überdehnungen des
Elastomermaterials der Membrane verhindern lassen.
Hierdurch läßt sich die Lebensdauer der Membrane 3
verlängern, und man erhält ein langzeitig zuverlässig ar-
beitendes Membranventil durch die nach der Erfindung
vorgesehenen Maßnahmen zur Reduzierung des Rei-
bungskoeffizienten wenigstens an einem Teil der Ober-
fläche eines Druckstückgrundkörpers 5, 5', 5" mittels ei-
ner Materiallage 6 mit sehr niedrigem Reibungskoeffizi-
enten.
[0021] Selbstverständlich sind noch zahlreiche weite-
re Abänderungen und Modifikationen möglich, die der
Fachmann im Bedarfsfall treffen wird, ohne den Erfin-
dungsgedanken zu verlassen.

Patentansprüche

1. Druckstück zur Beaufschlagung einer aus polyme-
rem Werkstoff bestehenden Membrane (3) eines
Membranventils zum Öffnen und Schließen unter
Andrückanlage der Membrane (3) gegen einen
Steg eines Ventilkörpers, dadurch gekennzeich-
net, daß auf der der Membrane (3) zugewandten
Oberfläche eines Druckstückgrundkörpers (5, 5',
5") wenigstens teilweise eine Materiallage (6) mit
sehr niedrigem Reibungskoeffizienten vorgesehen
ist.

2. Druckstück nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Materiallage (6) mit sehr niedri-
gem Reibungskoeffizienten aus Polytetrafluorethy-
len besteht.

3. Druckstück nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Materiallage (6) mit sehr
niedrigem Reibungskoeffizienten wenigstens an
dem dem Steg zugeordneten Bereich des Druck-
stückgrundkörpers (5") vorgesehen ist.

4. Druckstück nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Materiallage (6)
mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten in den
Druckstückgrundkörper (5") eingelegt ist.

5. Druckstück nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die Materiallage (6)
mit sehr niedrigem Reibungskoeffizienten als Form-
körper (7) zur Bildung der die Membrane (3) beauf-
schlagenden Oberfläche ausgebildet und an dem
Druckstückgrundkörper (5') fest angebracht ist.

6. Druckstück nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die der Membrane (3)
zugewandte Oberfläche des Druckstückgrundkör-
pers (5) mit der Materiallage (6) mit sehr niedrigem

Reibungskoeffizienten wenigstens teilweise, vor-
zugsweise vollständig, beschichtet ist.

7. Druckstück nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Druckstückgrundkörper (5) mit
der Materiallage (6) mit sehr niedrigem Reibungs-
koeffizienten vorzugsweise aus PFA umspritzt ist.
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